
DEN EINESAUVO  Z
PREDIGTEN WERKEN KOLAUS VO  Z KU

AUS DER BRIXENER ZEIT
Eın Nachtrag MEFCG 17, 89-93

Von ermann Hallauer, Bonn-Bad Godesberg

Dıie Cusanus-Forschung seıit langem nıcht Nur die Lücken in
der Überlieferung der redigten des 1KOlaus VON Kues’, sondern auch
den Verlust der autographen Entwürfe, die bekanntlıc Nnur für die ersten
Sermones vorliegen“. So sind WIr für einen Großteil der Predigten auf die
beiden VO  »3 NvK persönlich redigierten Codices Vat Lat 1244 und 1245
angewlesen, Abschriften seıiıner Entwurfhefte?.

Jedoch machte bereıts oSse och darauf aufmerksam, die Vorla-
sCmH der beiden Vatikanıschen Codices mancherle: mehr enthielten, wWas in
die Abschriften nıcht übertragen wurde“”, eine Erkenntnis, die durch die
Untersuchung der Trienter Glossen voll bestätigt wurde”. Seitdem darf
als gesichert gelten, die Kopisten nıcht alle Bemerkungen des Kardı-
nals hinsichtlich Anlaß, Ort und Datum der Sermones übernahmen, Sallz
abgesehen davon, eın Geheimnıis leibt, wI1Ie stark NvK auswäh-
end eingriff und Teıle der Entwürtfe aussonderte®. Kaum wagtle

Bekanntlich fehlen die Predigten SANZCH Lebensabschnitten, für die EeIt VO:

Aprıl bis 31 Julı 1452, dann wiederum bıs Zu Februar 453 und insgesamt für die
etzten 4 Jahre. Vgl. Predigten

Zur Überlieferung und Textgeschichte jetzt: HAURBST, Praefjatio generalıis
Dort auch die Auseinandersetzung miıt der früheren Forschung.

JOSEF KOCH, L Predigten 2/5. Vıer Predigten ım Geiste Eckharts. SBH Jg. 1936/37,
Abh (Heidelberg 11£.; 22{ff.; HAURBST, Zur Datıerung der frühesten CUSANUS-

Predigten, in: FCG (1969) Über die Beschaffenheit dieser plagulae UBS
Praefatio generalis

KOCH, Predigten L2/5; 8s 11£.; DERS., Predigten 1,6, 185£. Wıe die kritische Edition
93-100) ze1igt, hat NvK selbst beı Sermo (28) die drei

Anfänge seiner Niederschrift gestrichen. Dıe Predigtzählung VO:!  > Koch WIr| fol:
genden () der NECUCHN Zählung beigefügt.

HALLAUER, Marginalien in einem Druck der ‚Öpera Ommnita der Franziskaner-Biblio-
thek in Trient, in: FCOCG (1986) 89ff.

iıne Reıihe Predigten des Kardınals sind durch Hınweise seinen Sermones oder aus

anderen Quellen ausdrücklich bezeugt, fehlen jedoch den Handschriften Vgl U, A

KOCH, Predigten, Untersuchungen über Datıerung, Form, Sprache und Quellen.
Kritisches Verzeichnis sämtlicher Predigten. SBH Jg 1941/42, Abh. (Heidelberg
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stoßen.
INan hoffen, eines Tages doch och auf die verlorenen Konzepthefte

Umso mehr orchte die Forschung auf, als 1985 Fr Zanı einen
Brief AuUus$S dem re 1530 bekanntmachte”, der auf ein eigenhändigesManuskript mıit redigten in Brixen hindeutete.

urc diese Publikation aNSCIERL, konnte iıch 1986 eine wahrscheinli-
che Verbindung zwıschen diesem bislang verschollenen Autograph und
Glossen aufzeigen”, die der Trienter und Passauer Domberr und Huma-
1St Stephanus Rosinus’ en im Jahre 153019 in sein Exemplar desParıser Druckes der Opera ıingefügt hatte!!. Die zahlreichen, teilweise
auch umfangreichen Randbemerkungen des Kanonikus ZCUSECN nıcht Nur
VO  - einer intensiven Auseinandersetzung mıiıt den Excitationes des Kardıi-
nals, sondern legen auch den Schluß nahe, Rosinus sıch für seine
Ergänzungen auf eine Vorlage stützte, die Codex Vat Lat 1245 Wert

Predigten Nr. 73 d-C; 80 d; 92 d} 93 a-b; 94 d} 108 d; 94, Anm. 1; 108, Anm 2: 193,Anm Dazu jetzt HAUBST, Praefatio generalis XL,
ZANI,; Neues Predigten des Kardinals CUSANUS „ettlich ZUu teutsch”, 1in: DerSchlern 59 (1985) 111-113

Anm
Stephanus Rosinus oder auch Röslein, geboren Ca. 470 Augsburg. Studium derJurisprudenz, Theologie un Mathematik Erfurt, Krakau (Mag. art.). IngolstadtWurde 1502 auf die Lehrkanzel für Mathematik in Wıen berufe der Nachfolge VO):  -}Peuerbach und Regiomontanus. Wıen bleibt bis 1514 und tritt aktives MitglıedHumanıistenzirkel der ‚Sodalitas Danubiana‘ Jakob Spiegel, Cuspinian und Con:-rad Celtis hervor. Kaıser Maxımıilıan, der ıhn wohlwollend tördert und ıhm verschiedenePfründen vermittelt, beruft ıhn den diplomatischen Diıenst. eSsareage Matestatiıs INUrbe sollicitor ebt Rom bıs Jahre 1519, DNur VO  b gelegentlichen diplomatischeneisen unterbrochen. der Kurie findet rasch Aufnahme iınen großen Freundes-kreis deutscher und italienischer Humanısten. Hıer baut auch seinen Pfründenbesitz

dUuS, WIr Kaiserlicher Hofkaplan, Protonotar. Zu dem Kanonikat bei St. StephanWiıen kommen DU  } Domherrenpfründen assau und Trient. ach 1520 begegnen WIrıhm vorwiegend aSSauU. herausragendes Mitglied des Kapıtels mıiıt zahlreichen polı-tischen Missıonen betraut, nımmt allen wichtigen Verhandlungen teil, U, d. denReichstagen 1521 1529 und 530 März 1548 stirbt Passau. Seine umfang-reiche Bıbliothek vermacht 5aNz oder teilweise dem Franzıskanerkonvent Trient.Vgl GEBELE, Stephanus Rosinus, in: Lebensbilder Aus$S dem Bayerischen Schwaben(München 1953 außerdem die FCG 17 (1986) 90, Anm 10 verzeichneteLiteratur.
10 Rosinus Glosse Predigt CC Utinam NUuNC ANNO 153 NnNON sımiliaJuissent rVEZES gesia TRIENT, Bıbl. Francescanı 270, Fol. 137°
11 Der Redlichkeit halber möchte iıch bemerken, daß sıch Rosinus, SOWeIlt ıch sehe,keiner Stelle direkt den Glossator ausgıbt. Die Provenienz des Druckes 1ist allerdingsdurch das Exlıbris zweıfelsfrei belegt. Eın Schrıftvergleich mit anderen Zeugnissenmır bisher nıcht möglıch
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übertraf, und sıch abel, wI1ie auch selbst bezeugt  12  9 eın Auto-
graph des Cusanus andelte

Nıcht NUur die zeıitlıche Dupliızıtät erlauben die Vermutung, bei jenem
VO  »3 Hıeronymus Baldung”” beschriebenen Manuskrıipt und dem VO  —3
OSINUS benutzten i1b<er> AUCtoOorISs MANY scr1ipt < us> handele
sıch eın und denselben Codex, und Z W eın der mehrere der
besagten und bıs heute verschollenen Konzepthefte der Predigten des
NvK

vVETSANSCHENM Jahr stieß iıch Nun 1mM Brixener Archiv auf weıtere
Teile des Briefwechsels zwıschen dem Tiıroler Kanzler und Bischof Georg
VOoN Brixen, die das bruchstückhafte Wıssen ber Jjenes Cusanus-Manu-
skrıpt erganzen, CuEe Mutmaßungen erlauben, zugleich aber weıtere Fra-
SCH aufwerten.

Was erfahren WwIır durch die 1er bısher unbekannten Briefe ber Car:
dinals Cuse Sermones seiner algnen handtschrifft?
1530 November 26, Matre\.

Georg IIl. Österreich, Bischof von Brixen, den Tiroler Kanzler Hieronymus
dung.

ÖOr. BRIXEN, 7180 (Papıier, Reste eines Verschlußsiegels. Schreiberhand)
Auf der Rückseite: Adresse, ebenfalls Schreiberhand. Baldung yermerkt eigenhändig:

12 Predigt GCOCOLXXII glossiert OSINuS: Alius S$ErTMO sub eodem themate eodem die
mel DArS S$CYMONIS SEQHLLUT hunc s$er MONnem in Iibro Auctor1s IMANK S scr1ipta. TRIENT,
Bibl. Francescanı, 270, Fol. 158” Vgl dazu FCOCG (1986) 93 miıt Anm 35
13 Hieronymus Baldung, 1485 geboren, eın Verwandter des Malers Hans Baldung
Grien, aus Schwäbisch-Gmünd. ach einem Studıium der Artes und der Rechts-
wıssenschaften Wıen und Freiburg, auch ZU Dr. 1ur. utr. promoviert wird,
erhält 1507 Freiburg eine Professur tür Humanıiora, dann für Ius. 1510 wechselt

den Dıienst Maxımiuiulıians als kaiserlicher Rat der Regierung der Vorlande nsıs-
heim den Jahren 1524 und 525 begegnen WIr ıhm als erzbischöflichen Kanzler
Salzburg, VO)!  > 1526 1533 Kanzler Ferdinands Innsbruck. Über den weıteren
Lebensweg sınd WIr kaum informıiert. Das Sterbedatum 1SE unbekannt. Eıne auf Quellen
basıerende Lebensbeschreibung be1 Der Gmünder Hıeronymus Baldung
als Tiroler Kanzler und Zöllner der Toll, in: Besondere Beilage des Staats-Anzeıugers für
Württemberg, Nr. (1926) 8-15; CHREIBER, Geschichte der Albert-Ludwigs-Universität

Freiburg ım Breisgau (Freiburg 82ff. Kurzbiographien, jedoch ohne Kenntnis
der Arbeıt VO)!  5 Nägele ÖOTT! TOLZ, Die Kanzler Tirol, in: T ıroler Heimatblätter 16
(1 [ UDOLF VO  Z GRANICHSTAEDTEN-CZERVA, Beiträge Zr Familiengeschichte
Tirols, in: Schlern-Schriften 131 (Innsbruck 193£. Vgl auch TEINEGGER, Die
Geschichte Tirols 1527 hıs D392, Dıss. (maschinenschr., Innsbruck
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Presentata ultiıma Novembris 530
prium NunCIum; 71 Dec. 530 Vıerschiedene Archivvermer

(oben); Cardinals Cusa pucch betr.; M1Ssı PCI PFO-

112 verso|
Dem edelnn vnnd hochgelerten besondern lieben Hieronimo Waldung,doctor vnnd Tyrollischen canczler etC.
Vnsern gunstigen BTrus ZUVOVL. Edler hochgelerter, lheber esonder. Nachdem WIr desbuchs halben, vnnder VDüSers vorfarn cardınals Gusu EeLC., selıger gedechtnus tittellbeschrieben, mıiıt einander redt gehapt vnnd entschlossenn, das WIr nach e1ım ertarnenvnnd gelertenn theologum trachten, vnnd denselben vVErmMOßgenN solten, sollichs zuuberse-henn vnd volgends truck auszghn zulassenn: Also 1St pgestern auffdem hieczwischen Ynsruck ıner auffgestossen, mıiıt dem WIr geredt vnd, sovıl VDSbewiest, bericht vnnd angeCZalgt, der zugefallen dasselbig zuubersehen truckzuverfertigen sıch vnnd ime das aufs ehest zuzustellen gebetten hat.Damıt dan dem VDS kein SaumMNus oder mangel erschein, 1St euch VDÜSergUunNstigs PCSYADCN, wollent VIS dasselb buch auffs ehest vnnd mMIit gewisser botschafft,ıhr haben mocht, ghen Brichssen erwarlich zuschickenn. Das seın wIr vmb euchzubeschulden genaıgt
Datum Mattren, den XXVI Novenbriıs NN!'  o etcC. AÄAXX,

. Brix <1>nensis
I11530 Dezember f Brixen.

COrg ITI Österreich, Bischof von Brixen, den Tiroler Kanzler Hieronymusdung.
Entwurft: BRIXEN, Ordinariatsarchiv AIL, 244-245

Tyrolischen canczler.
Edler hochgelerter besonder lieber

dankt ıhmfür sSein Schreiben‘ mit den Nachrichten
eundt. Vnnsern freundtlichen SIUS ZUVOTF. Er

die Verhandlungen muit < Hans >Baumgartner Auch hittet ıhn, dı Ulrich Schmotzer erlaube, nach Brixenreiten, A4nn Jortzufahren: Dann VO  - WCE$SCNH des pucchs Sermonum cardınalıis Cusanı,das wellet VDS laut schreiben, dasselbs 5i ausgelesen habet, schikhen uchdaneben auf aınen
vnd aınen drukh brach

gelerten theologum, der das berurt puech colligieret
le, edacht seıin vnd VIS denselben anczaıgen, wellen WIrauch aınem theologo nachfragen lassen, VDS ü der theologus, dem wır solhpucch zuestellen haben wellen, nıt tur hochgelert eruembt werden wıll. Hıemit allczeiteuch lieb ISEt.

ebn Brichsen V11 Decembris, NNO eLtC. XXX

Zeıle. Das ursprüngliche Datum getilgt un: unleserlich. Offensichtlich hataldung diese Notız später nachgeLrapgen un sıch dabei Datum geirrt Das Ms.wurde abgeschickt. Vgl Nntien
15 Es 1Sst merkwürdig, der Brief mıiıt den eigenhändıgen Notizen des Empfängers,obwohl expediert wurde, das Biıschöfliche Archiv 5Clangte.16 Unterschrift eigenhändig.

Dieser Brief konnte bisher nıcht ermittelt werden.
18 Vgl dazu STEINEGGER, A, A, UDOLF PALME, Geschichte des LandıTirol (Bozen 63
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111530 Dezember 8, Innsbruck.
Hıeronymus Baldung, Kanzler VO)!  > Tırol, Georg VO!]  >3 Österreich, Bischof VO:  -

rixen.
Or.N,5 Lade S, ÜT, 14, (Papier, este eines Verschlußsiegels; eigenhän-

Auf der Rückseite anderer Hand: T yrolischer canczler yberschickt cardınalıs
de Cusa SCI H10165 vnd handtschrifft, darinen etlıche treffliche TAaCTLALUS. Aufßerdem
Archivvermerke, der Hand des J. Resch.
ruck: ZANI,; Neues Predigten des Kardinals COUSANuS „ettlich teutsch“, in:
Der Schlern 59 (1985) 12{f.
Erw. HALLAUER, 1nN: MEFCG (1986) 89

In VETSO, Schreiberhand)]
Dem hochwirdigen hochgebornen fursten vnd herrn, herrn Georgen iıschoven

Brichsen, meınem gnedigen herrn. Tıixen. Cito.
Hochwirdiger hochgeborner furst, gnediger herr. Bey disem aıgnen sch: ich

. ıres vorfaren cardınalıs Cuse Sermones seiner aıgnen handschrifft vnd darunder
ettlich wen1g TaACLALUS vnd dialogos, das alles Von hohen VMN! tiefgegrundten materien der
heyligen schrifft, dartzu der platonischen philosophei vnd mathematıc, nıt der gestallten
mıiıt geziert, wer .  Nn vnder die lewt außbebutzt, sonder Dur
aufzaichnuß Ibs der gedachtnußß, darauß solh predigen nachmalen den sStieL-
ten darbey verzaichnet, mundtlich gethan hat, ettliıch teutsch, die andern ateinisch ad
clerum.

arumb wirdt pucch wol ordnen vnd vıl Oorten ertullen vnd
zumachen aines mer kunsten gelerten vleissıgen theologı vnd aıner zımliıchen Zzet wol
bedurffen vnd aınem, der vorhın des cardınal Cuse pucchern, Zu Parıß gedrukht
seın worden, vıl gelesen vnd seinen modum F viam doctrine begriffen hett. Wurd bafß
VON SLAatt gCH, wI1e dem, zw ylielt mir nit, 6 WI1SSE die sach wol zuversehen. Das
exemplar 1Sst emeldes Cuse handtschrıfft, wol wirdig, also vnd des stiffts
bibliothec schon ehallten werde.

Jolgen politische Neuigkeiten Ä) dem Reich, Anmerkungen dem Plan uNnes Allge
meinen Konzils und Außerungen Z einem Geldgeschäft miıt dem Augsburger Bankier und
Kaufmann Hans Baumgartner.

Datum Insprugg, Decembris 1530
vndertheniger, gehorsamer Ihronymus Baldung, ) Tyrolisch NCZ-

ler

1530 Dezember W, Brixen.
Georg IIl terreich, Bischof von Brixen, d den Tiroler Kanzler Hiıeronymus Bal:

dung.
Entwurf: BRIXEN, Ordinarıiatsarchiv, 250-251
Tyrolischen kanczler.
Edler hochgelerter besonnder lieber freundt. Unnsern treundtlichen STuS ZUVOTIT. Nach

allgemeinen Ausführungen den Verhandlungen mıt < Hans> Baumgartner und Beglau
bigung des Ulrich Schmotzer Jährt Wır bedankhen auch sonders vleyss

euch, das VDüS das pucch des cardınals Cusa loblichen gedechtnus geschikht habt.
Hıemuit allczeit euch lıeb ISt.

Geben Brichsen XVI11 den Decembris anno EeLC,. WEN
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Fassen wır enNn:
Anläßlich seiner Rückreise VO Reichstag Augsburg macht Bischof

Geor Von Brixen! in Innsbruck Station, urz VOr dem November
Während eines sprächs mıit dem hochgebildeten Tiroler Kanz-

ler Dr Hıeronymus Baldung berichtet iıhm jener ber ein autographes
Manuskript mit redigten und TIraktaten des NvK, das besitze. Als
Georg ber den außerordentlichen Wert seiner Handschrift aufklärt,

der Junge Bischof, gerade erst Jahre alt, SpONtaN mıiıt dem
Vorschlag, dieses Manuskrıipt seines berühmten Vorgängers in den ruck

geben, 6s für die Nachwelt bewahren. Auch ach einem
kompetenten Herausgeber 111 sıch umschauen.

Rascher als erwartet glaubt Bischof Georg 11 Zıel se1n. och VOTLF
dem Brenner begegnet ıhm ein eologe, und glaubt, in
ıhm den geeigneten Bearbeiter gefunden haben Unverzüglıch meldet

VO Matrei Aaus dem Kanzler erfreut seinen Olg, ıh zugleich
bıtten, möglıchst bald das Duec. ach Brixen auszuleihen. Kanzler Hıe-
roNyIMMUuSs Baldung folgt der Bıtte. Nur einen Aufschubh bedingt sıch
aus, vorher das Manuskript des Cusanus studieren“!.

Die anfängliche Hoffnung des Bischofs auf rasche Realisierung seines
Projekts trugt, enn der vorgesehene Editor wiıderruft seine Bereitschatt,
so : daß Georg wenige Tage später den Kanzler ersuchen mußß, seinerseits
sich ach einem fähigen Bearbeiter erkundigen.

och ehe der Kanzler diese ernüchternde Nachricht des Bischofs in
den Händen hält, die beiden Briefe kreuzen sich chickt Cr, w1e Ver-

19 Georg VOoONn Österreich, unehelicher Sohn Kaiser Maximıilıans, wiırd VON seiıner
Halbschwester Margarete ZUSammen mıit Karl und Ferdinand den Niederlanden
Nn., Auf Drängen Ferdinands postuliert das Brixener Kapiıtel den 21 jährıgen abs-
burger Bischof. TSt eın Jahr spater nımmt VO:  — seinem Bıstum Besıtz, residiert
den folgenden Jahren meıst Dur für weniıge Monate oder 5 Wochen Brixen. Zahlrei-
che diplomatische issıonen Auftrage des Kaiısers un Ferdinands führen ıhn damals
durch BaNz Europa. 1539 gibt er seın Bistum Brixen auf, wırd Erzbischof VO  —} Valencıa
und tauscht Zwel Jahre spater auf Bıtte Karls seine Pfründe miıt dem istum Lüttich.
Hıer stırbt Maı 1557 Für seine Tätigkeıit Bıschof VO!  3 Brixen nach wWwIe VOLFr

maßgeblich: FR. SINNACHER, Beyträge ZUur Geschichte der bischöflichen Kirche Süiben und
Brixen ın Tyrol (Brixen 1830 Knappe Angaben beı JOSEF (GGELMI, Kirchenge-schichte Tirols (Bozen 1986 46f. Eıine Würdigung der Persönlichkeit beı: FEON
KIN, istoıre religieuse des vegnes de de Berghes de Georges d’Autriche, Drinces-
EvEqueES de Liege (1538-1557), in: Bıbl. de la Fac. de Phıiıl. el Lettres de l'’Universite de Liege

(Parıs 4A2£f.
20 Diıeser Umstand könnte andeuten, Baldung noch nıcht lange Besıitz des
Codex

Seine Abreise VON Augsburg 1St für den November bezeugt. INNACHER, A,
VI, 288
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sprochen, das Cusanus-Manuskrıipt durch Eılboten ach Brixen und legt
in seiınem Begleitschreiben nochmals die einzigartige Bedeutung der
Handschrift dar Hıer habe eın Autograph des Cusanus, das neben
zahlreichen Predigtentwürfen weıtere Abhandlungen und Dialoge des
berühmten Gelehrten enthalte. Um bei dem theologisch nıcht sonderlıch
gebildeten Bischof keine Miıßverständnisse auftfkommen lassen, rklärt

ıhm, sıch nıcht kanzelreife Predigttexte andele, sondern
hochphilosophische und theologische Entwürfe, Skizzen, NUTr als aın auf-
zaichnufßs ım selbs der gedachtnufs niedergeschrieben. Sıe bılden die
Grundlage der teils in deutscher Sprache, teils lateinısch vorgetragenen
Predigten““. Es seıien auch die Orte vermerkt, die Sermones gehalten
wurden. Vorschnelle Erwartungen dämpfend fügt hinzu, das Manu-
skrıpt bedürfe Vor der Drucklegung einer sorgfältigen Bearbeitung und
einer ordnenden und ergänzenden Hand (wol ordnensprochen, das Cusanus-Manuskript durch Eilboten nach Brixen und legt  in seinem Begleitschreiben nochmals die einzigartige Bedeutung der  Handschrift dar: Hier habe er ein Autograph des Cusanus, das neben  zahlreichen Predigtentwürfen weitere Abhandlungen und Dialoge des  berühmten Gelehrten enthalte. Um bei dem theologisch nicht sonderlich  gebildeten Bischof keine Mißverständnisse auftkommen zu lassen, erklärt  er ihm, daß es sich nicht um kanzelreife Predigttexte handele, sondern  hochphilosophische und theologische Entwürfe, Skizzen, nur als ain auf-  zaichnuß im selbs zu der gedachtnuß niedergeschrieben. Sie bilden die  Grundlage der teils in deutscher Sprache, teils lateinisch vorgetragenen  Predigten”. Es seien auch die Orte vermerkt, wo die Sermones gehalten  wurden. Vorschnelle Erwartungen dämpfend fügt er hinzu, das Manu-  skript bedürfe vor der Drucklegung einer sorgfältigen Bearbeitung und  einer ordnenden und ergänzenden Hand (wol zw ordnen ... und gantz zu  machen), eine Aufgabe, die nur ein Theologe übernehmen könne, der mit  dem philosophischen und theologischen Werk des Cusanus vertraut sel.  Dieses liege nun in einem Druck aus Paris vor. Der Kanzler überläßt ihm  das Manuskript auf Dauer”. Da es sich um ein Autograph des Cusanus  handele, möge er es später in die Stiftsbibliothek einreihen.  In einer letzten Nachricht bestätigt Bischof Georg wenige Tage später  den Erhalt des Codex.  Während sich die Briefe des Bischofs und des Kanzlers im Bischöfli-  chen Archiv erhalten haben**, blieb das Manuskript bis heute verschol-  len?.  Soweit die Quellen. Sie erlauben zwar einige Schlüsse, werfen aber  auch neue Fragen auf.  22 K, FR. ZANLI @. 4. O. 111 geht von der irrtümlichen Annahme aus, das Ms. enthalte  Predigten in deutscher Sprache.  2 Diese Großzügigkeit und Beflissenheit des Tiroler Kanzlers ist leicht verständlich, da  der Bischof als enger Verwandter des Landesfürsten und des Kaisers einen herausragenden  Platz einnahm und so für die Karriere Baldungs von Bedeutung sein konnte.  2 In den Kopiarbüchern der Tiroler Kanzlei im TLA Innsbruck hat der Schriftwechsel  um das Cusanus-Manuskript keinen Niederschlag gefunden (Mitteilung Febr. 1991)  2 Ein weiteres (?) angeblich autographes Manuskript mit Predigten des NvK erwähnen  CHRISTOPHERUS BROWERUS - JACOBUS MASENIUS, Antiquitatum et Annalium Treviren-  sium libri XXV (Lüttich 1670) 286° (Sermonum volumen ipsius <NvK> scriptum manu  inspeximus). Als Zitat aus Brouwer auch: CASPAR HARTZHEIM, Vita Nicolai de Cusa Car-  dinalis (Trier 1730) 105£. Oder ist das Ms. gar identisch mit dem „puech“ des H. Baldung?  Denkbar wäre, daß es nach dem Tode Georgs von Österreich in Lüttich verblieb. Wahr-  scheinlicher ist jedoch die Erklärung - darauf machte mich E. Meuthen aufmerksam -,  daß es sich bei der von BROUWER - MASEN zitierten Hs. um Cod. Cus. 220 handelt, da  die erwähnten Predigtorte alle auch in der Kueser Hs. zu finden sind.  191und
machen), eine Aufgabe, die NUr eın Theologe übernehmen könne, der mıiıt
dem philosophischen und theologischen Werk des Cusanus vertraut sel.
Dieses lıege Nun in einem Druck AUS$S Parıs VO  R Der Kanzler berläßt ıhm
das Manuskript auf Dauer?. Da sıch eın Autograph des Cusanus
andele, möge es späater in die Stiftsbibliothek einreihen.

In einer etzten Nachricht bestätigt Bischof Georg weniıge Tage späater
den Erhalt des Codex

Während sıch die Briefe des Bischofs und des Kanzlers 1im Bischöfli-
chen Archiv erhalten haben“*, lie das Manuskrıipt bıs heute verschol-
len

Sowelıt die Quellen Sıe erlauben War einıge Schlüsse, werten aber
auch eueE Fragen auf

z ZANI, A, A, 111 geht Von der irrtümliıchen Annahme dUuS, das Ms. enthalte
Predigten deutscher Sprache.
23 Dıiese Großzügigkeit und Beflissenheit des T ıroler Kanzlers 1St leicht verständlıch, da
der Bischof N! Verwandter des Landesfürsten un des Kaısers eiınen herausragenden
Platz einnahm und für die Karriere Baldungs VO:  } Bedeutung seiın konnte.
24 den Kopiarbüchern der T ıroler Kanzleı Innsbruck hat der Schriftwechsel

das Cusanus-Manuskrıipt keinen Niederschlag gefunden (Mitteilung Febr.
25 Eın weıteres angeblich autographes Manuskrıpt mıiıt Predigten des NvK erwähnen
HRISTOPHERUS BROWERUS JACOBUS MASENIUS, Antıquitatum Annalıium revLrenNn-
S1UM Libri (Lüttich 286° (Sermonum volumen LDSLUS scriptum 'Ld

InspeXimMus). Zıtat aus Brouwer auch: ‚ASPAR HARTZHEIM, Vıta Nicolai de (usa Car
dinalıs (Trier 1730 105 der Nı das Ms. 6i identisch miıt dem „puech“ des Baldung?
Denkbar wäare, dafß nach dem Tode eorgs VO:  } Osterreich Lüttich verblieb. Wahr.:
scheinlicher 1St jedoch die Erklärung darauf machte mich Meuthen aufmerksam

sıch bei der VOoON ROUWER MASEN zıitierten Hs. Cus. 220 handelt, da
die erwähnten Predigtorte allc auch der Kueser Hs. tinden sınd.

191



Als gesichert darf gelten:
Der Tiroler Kanzler befand sıch 1530 im Besıitz einer Handschrift

mıt Werken des NvK, hauptsächlich Predigtentwürfe, die dem damali-
gCH Brixener Bischof Georg VO  — ÖOsterreich überließ.

Hieronymus Baldung, hochgebildet, gerühmt seiner weıtge-philosophischen und theologischen Interessen, machte sıch VOrTr
allem in der Rechtsgeschichte einen Namen durch Quellenforschung und
die Entdeckung alter Handschrıiften, namentlıch der Epitome des Galus
und der Institutiones des Juliıus Paulus in der Abtei Murbach“*®. So War
gewissermaßen berufen, den Wert des Codex gebührend einzuschätzen.
Wır haben keinen rund seiner Fähigkeit zweıfeln, das Manuskriptals Autogra hon identifizieren. Vielmehr9 WI1Ie sıcher den
Charakter cusanıschen Predigtentwürfe beschreibt, wIie zutreifendde
dem Jungen Herrn erläutert, NvK Z W seine Sermones lateinisch
konzipierte, jedoch Je ach Zuhörerkreis auch eutsch vortrug. Beı seiner
Auseinandersetzung mıit den Texten erkennt die Affın:jät platoni-schem Gedankengut“.

Da Baldung ausdrücklich bezeugt, den Druck des Faber Stapu-lensis kennen, somıit auch die Excitationes 1n ars HL, muß Manu-skrıpt reichhaltiger als der Parıser ruck SCWESECN sein“”, nıcht NUur, weıl
26 Vgl STINTZING, die ersie Auffindung und Benutzung des Cajus epit. und desPaulus Sent. €C., ın Deutschland, 1nN: Jahrbuch des gemeınen deutschen Rechtes (Leip42{ff.; DERS., Ulrich Zasıius (Leipzig 1857; Neudruck: Darmstadt 179f.; 319{.
27 Hıer laßt sıch nıcht entscheiden, ob Baldung die Nähe Platon allgemein verstehtoder gelegentliche BezüpC auf Platon den Sermones VOLr Augen hat Predigt CXLIoder Vgl dazu HMAUBST, Zu den für die Kritische Edition der Cusanus-Pre.digten noch offenen Datierungsproblemen, in: FCG (1986) B Anm.

Ergänzend FCG (1986) weıtere Beispiele: Rosinus fügt Fol. 83” bei PredigtCLHI die Vat. Lat 1245, Fol. 49* tehlende Rubrik hinzu: 11am Brixine eodem
ANNO. Zu Predigt notiert Fol 100° 114Am 17 die Palmarum. Dıie Rubrık PredigtCX (185 erweıtert Rosinus und fügt hinter Ontem Thaurum hinzu: domini Thaufers.Er tr: die Vat Lat. 1245, Fol. 107 fehlende Rubrik Predigt CM Fol. 114°nach: 1455 dominica ANnte Marıe Magdalene 1n VisiLACLONE parochtae. Zu Predigt CXCVI(191 vermerkt Fol. 114” 1455 eodem dominica, quoniam VisıLavLt ecclesiam predictam.Neben Predigt CXCVI schreibt der GlossaLOr Fol. 1167 Est membrum SEr MONIS
pDroxime dominice precedentis. Fol. 118'
(195

wırd das Motto der fehlenden Predigt C XCTIXnachgetragen: Sermo sequitur: Oratio fiebat $1Ne intermi1ssione 4b ecclesiaeum Dro Q  © Act. 12,5> Vincula Petri 1455 Fol. 141' notiert Rosinus PredigtCA°XIMN 239), Brixine, priorem ErMOoNem inmediate €em. Der S$ETNO DY107 istPredigt CCXLII VO:! 8.1X.1456 Be1 Predigt GEXLVI erweıtert Rosinus Fol.146° die uns aus Vat Lat 1245, Fol. 179” bekannte Rubrik: Brixine ın parochta, die ichaelis. Die Predigt wurde also nıcht der Kathedralkirche, sondern der Pfarrkirche gehal-ten. Auf die fehlende Predigt GCEGXIMVH welst der Glossator Fol. 146” hin mıit:Pretermittitur SETMNO abitus dominica sub themate: Confortamini ın domino 1n Poten-
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Ort dıe Orte vermerkt standen, Cusanus seine redigten gehaltenhatte. Andernfalls hätte ohl aum eine Edition des Ms WAarmm
befürwortet, zumal jene Aufgabe als außerordentlich schwierig ein-
stulte.

Zu der geplanten Drucklegung kam nıcht, se1 CS, weıl Georg VO  >3
Osterreich keinen geeigneten Herausgeber fand, se1l CS, und das lıegtnäher weıl der Bischof bereits 11 Februar 1531 wieder VO  - Brixen
aufbrach, seine Nıchte Königin Marıa Von Ungarn ach Brüssel
begleiten. Erst Februar 1532 kehrte Aau$s den Niederlanden in
seine Diıözese zurück”, unternahm aber ach weniıgen onaten
1M Auftrage arls und Ferdinands ausgedehnte Reisen in die Nıe-
derlande, ach Dänemark und Italien”. So dürfen WIr :3
seine polıtischen Ambitionen das Projekt einer Drucklegung rasch in den
Hıntergrund drängten. Ohnehin mussen WIr uns fragen, ob sıch der
Junge Bıschof bei seinem Plan nıcht stärker von Prestigedenken als W1S-
senschaftliıchem Interesse bestimmen 1eß

Obwohl eın eindeutiger 1nweIls e  L, darf nahezu als sıcher gelten,der 1530 VO  »3 Stephanus Rosinus für seine Randnotizen benutzte liber
AUCLOYIS MAanK SUd scrıptus ıdentisch 1Sst mıit den VO  —3 Baldung ach Brixen
geschickten und seitdem verschollenen Sermones seiner aıgnen Handt
schrifft. Zu sehr sprechen die textkritischen Argumente für eine autogra-phe Vorlage des Glossators*. Eıne persönliche Verbindung zwischen die-
secmn geistesverwandten Persönlichkeiten, dem Tiroler Kanzler und dem
Trıienter Kanonikus, liegt ahe und könnte bis in das ahr 1504
zurückreichen. Damals wurde Baldung in Wıen iımmatrikuliert Ste-
phanus Rosinus bereits se1it 1501 Humanıiora dozierte. Nach 1502 hatte
den Lehrstuhl für Mathematiık inne, wırd aber VO  3 dem Humanısten
o Sıegel auch als Lr in pontificio0 1Ure, In sideriis Cretis 0Mnı phi
C1A rtukıs e144Ss Eph 6,10 Brixine 1456 eundem cardinalem. Dıie Notiz Fol.
Predigt COLXXVI bestätigt die VO: Koch (Predigten I!7) 185) gCegCh Vansteen-
berghe (Le cardınal Nıcolas de Cues 48 VOrgeNOMMENE Ordnung: Dars huius SETINO-
NnıSs habet thema: CCe YeX IM  S < Mt. 21,5> Alle angeführten Belege TRIENT, Bıibl.
29
Francescanı, 270

SINNACHER, A, A, V, 288

31

30 SINNACHER, d, VI, 291{£.
Zu den FCOG (1986) 91{ff. angeführten Beispielen lassen sıch weıtere Belegeanführen. Predigt 13) erganzt Rosinus: Colonie ın dominica Invocavıt 1452 Lem.-

Dore sinodum n U  u Nur NvK konnte tenul geschrieben haben TRIENT, Bıbl
Francescanı, 270, Fol. 7l'

Hieroniımus 1445 Baldung, baccalarıus 60 den Randnotiz V, d. and Cancellarius
Tyrolen <sis>, r MASTIUS. ZAIVERT un FR. Die Matrikel der Uniwwversität
Wien, II (Wien}1967) 319
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osophia excellens” gerühmt. Wahrscheinlich sınd auch spatere Begegnun-
SCH der beiden Männer be1 politischen Verhandlungen und Reichstagssit-
ZUNSCNHN der anläßlich der häufigen Reıisen, die Stephanus OSINUSs ZW1-
schen Passau und Trient unternehmen mußte. Nıcht weniger naheliegend
sınd persönlıche Kontakte zwıschen Rosinus, der 1514 in den Dienst Kaı-
SsC_ Maxımilıans Wäal, und dessen (außerehelichem) Sohn Georg
VOIN Österreich. Beide nehmen, das 1st siıcher bezeugt, 1530 mehrere
Monate den Verhandlungen des Augsburger Reichstages teil: OSINUSs
als Vertreter des Passauer 1SCNOIS und des Kapıtels, Georg 1m Gefolge
des alsers und als Bischof VO  »3 Brixen.

och diesen Gewißheiten stehen bıslang weıt mehr Fragen gegenüber,
ragen auf die die Forschung keine Antworten gefunden hat,

S, sehr unbefriedigend bei Mutmaßungen und Konjunktiven
leiıben muß

Wohin gelangte das Cusanus-Manuskript? 1e€ in Brixen der
eım Bearbeiter, den mMan vielleicht mıit dieser Aufgabe betraute? Nah  3
Bischof Georg 68 späater als persönlichen Besitz mıiıt ach Valencıia der
Lüttich? Gelangte e wiıeder den Kanzler, der 1532 1ro verließ? Ging
6S in den Wırren der Kriege der Sar aus schierer Unkenntnis?

Wer entdeckte das Manuskript? Hıeronymus Baldung der Stepha-
Nus Rosinus, es dem Tıroler Kanzler überlassen?

Wo auf diesen Codex gestoßen, der offensichtlich nıcht
den Weg ach Kues gefunden hatte? In Tırol? In Rom, OSINUS
bekanntlich fast Jahre wirkte? Und alls dort, in der Bıbliıothek der
Titelkirche St Peter ad vincula der in der Anıma, deren Bruderschaft
Rosinus 1514 beigetreten war ®

der hatte NvK das Manuskript VOTFr seiınem „Exıl ach Buchen-
stein bzw während der Kanonade VO  »3 Bruneck in Sıcherheit gebracht,hne spater die Möglıchkeıit inden, wieder sıch bringen? Wıs-
sen WIr doch, beispielsweise Urkunden, die für die Rechtspositiondes Hochstiftes bedeutsam erschienen, 1M Archiv der Kathedrale VO  -
Mantua deponieren ließ

33 GEBELE, A, A. 1969 Deutlich aäßt sıch den Glossen T rıienter ruck eın
starkes naturwissenschaftliches Interesse ablesen, den Randbemerkungen Pre-

CLVII
34 Stephanus Rosinus, Pataviensis el LENNENSIS ecclesiarum CANONILCUS, prepositus ın $tras:
burgo INSCY. IC die 16. Maıl An 1514. ROM, AA, Lib. Contifr. 93 JAENIG, Liber
confraternitatis Marie de A4nımada Teutonicorum ın Urbe (Rom 125
35 Unter dem Transsumpt einer Urkunde VOoNn Friedrich für das Hoch-
stıft notiert NvK eigenhändıg: Ista est TEr COla scrıpta IMANKM Petri de Ercelentz, NnOL4A-
Yrı1 et Camerarıl mMel. Et originalis litera est Mantue ın CADSdA, quam reposur apud capıtulumMALOYIS ecclesie bidem. cardinalis sanctı Petri MANYU propr14, BRIXEN, B
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Hatte der Kardınal die Entwurthefte Freunde ausgeliehen und
nıcht mehr zurückerhalten, wIıe mehrfach seine Predigten den Mön-
chen VON Tegernsee überließ?°?

Handelte e sıch aszıkel, die VOT allem die während der Legatı-
Oonsreise und in der Brixener eit niedergeschriebenen Entwürte nthiel-
ten? In diesem hätten WIr die Fortsetzung der von och als Ent-
wurtheite und definierten Predigten in Cod Cus 220 VOTr uns”. Als
Bestätigung dieser Hypothese könnte gelten, OSINUS keine der in
Cod Cus 220 überlieferten Predigten glossiert, insbesondere nıcht die
aus der Zeıt der Legationsreise überlieferten Sermones
CXJH, (75 76, 106, 107, 108).

Verbergen sich hinter den VO  >3 Baldung zıtierten ettlich wenig ITACLA-
LUS und dialogos und den mathematischen Abhandlungen möglicherweise
Urschriften der in Brixen entstandenen Werke, n De MSLONE deı (trac
Latus), De Dace fidei (dialogos)”®, De mathemaltıcıis complementis (mathema-
LIC

Ob dıe Spuren weıterführen? Fragen ber Fragen drängen sich auf,
Neugierde wird geweckt, bleibt ungestillt.

Gleichwohl, der Briefwechsel führte bereits den Triıenter Glossen,
die eue Erkenntnisse ZuUur Einordnung der redigten vermuittelten.

Eıne, zugegeben, schwache Hoffnung leibt, eines Tages doch och
durch einen glücklichen Zufall bemeldes (‚use handtschrifft geführt
werden.

36 Vgl! dazu KOCH, Predigten 12/5, 19{f.; DERS., Predigten 1,6, 173 mMit den
chenden Belegstellen.
37 KOCH, Predigten 525 20f.; DERS., Predigten A 11t. Dıe Glossen des Rosinus set

eın bei Predigt 52) und enden mıiıt Predigt
38 Allerdings bediente sıch NvK auch beı seiınen Predigten gelegentlich der Dıialogform,

(61): CLXXVI CXCVII GE AI
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